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Der postglaziale Tschirgant-Bergsturz im Bereich der Ötztalmündung (ca. 720 m MH) 
ist durch flachgründige, skelettreiche und nährstoffarme Böden über Wettersteinkalk 
und Hauptdolomit geprägt und wird seit seiner Entstehung von der trockentoleranten 
und an Nährstoffmangel angepassten Kiefer (Pinus sylvestris) bestockt. Laut Patzelt 
(2004, zit. in Prager et al. 2008) stammen die abgelagerten Gesteinsmassen aus 
zumindest zwei Ereignissen, die mit 3753 ± 191 cal BP und 3151 ± 191 cal BP datiert 
werden konnten. Die vorherrschenden lichten Kiefernbestände entsprechen frühen 
Waldentwicklungsstadien nach der Eiszeit und werden als „Reliktföhrenwälder“ 
bezeichnet (Schmid 1936), da sie sich gegenüber anderen wuchskräftigeren Baumarten 
aufgrund der schlechten Verwitterbarkeit des Ausgangssubstrates und der in Folge 
stark eingeschränkten Bodenentwicklung seit Jahrtausenden behaupten können. 
Geringe Jahresniederschläge (ca. 716 mm), Föhnexposition und eine mittlere 
Jahrestemperatur von 7.3 °C begründen ebenso die ungebrochene Dominanz der 
Kiefer an diesem Standort.  

In zahlreichen Untersuchungen wurde jedoch festgestellt, dass Dürreperioden 
das Wachstum der Kiefer, die in inneralpinen Trockentälern auf Kalk- und 
Dolomitgestein dominiert (Ellenberg und Leuschner 2010), nachhaltig einschränkt 
(Schuster und Oberhuber 2013a). Zudem wurde eine erhöhte klimatisch bedingte 
Baummortalität in den letzten Jahrzehnten festgestellt (Oberhuber 2001, Bigler et al. 
2006). Der Absterbeprozess wird dabei durch Extremjahre, wie z. B. dem 
Hitzesommer 2003 (Beniston 2004), beschleunigt. Es ist davon auszugehen, dass mit 
fortschreitender Klimaerwärmung die Häufigkeit und Intensität von Dürreperioden 
zunehmen wird (IPCC 2013). Deshalb ist die Untersuchung der Auswirkung von 
Trockenstress auf im Alpenraum verbreitete Baumarten notwendig, um die künftige 
Entwicklung von Waldökosystemen, die im Alpenraum eine wichtige Schutzfunktion 
ausüben, prognostizieren zu können. Innerhalb des kleinräumig strukturierten 
Geländes des Tschirgant-Bergsturzgebietes treten in Muldenlagen Mischbestände von 
Kiefer (Pinus sylvestris), Fichte (Picea abies) und Lärche (Larix decidua) auf, womit die 
Reaktion dieser Baumarten gegenüber Dürreperioden unter denselben klimatischen 
Umweltbedingungen erfasst werden kann. 
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Die Ergebnisse unserer Untersuchungen zeigen, dass bei fortschreitender 
Klimaerwärmung und häufigeren Dürreperioden sich die Kiefer gegenüber weniger 
trockenresistenten Arten wie Fichte und Lärche auf Trockenstandorten des 
Oberinntales verstärkt durchsetzen wird (Schuster und Oberhuber 2013b). 
Andererseits weist jedoch das verbreitete Kiefernsterben bereits auf die Grenzen der 
Trockenresistenz dieser Baumart hin. In weiterer Folge ist auf diesen Standorten eine 
Etablierung von an wiederkehrende Trockenperioden besser angepasste Baumarten 
(z. B. Eichenarten) anzunehmen bzw. eine Versteppung insbesondere von 
südexponierten Hanglagen zu erwarten.  
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